
theologıschen Tradıtion, einem wachen Hınhören auft Gegenwartsfiragen, dem Bestreben, Aus dem
Reichtum der Überlieferung heraus auf solche Fragen einzugehen, und der krıtischen UTruC  al-
tung egenüber JTagestrends. Eın olches orgehen verlangt VO Leser N1IC. geringe ühen, wırd
ber aiur uch dem theologısc! Interessierten eın Leseerlebnis eigener Art bringen. Dabeı sınd
dıe Themen des Buches WAanNrTIlıCc| keıine andthemen geht Heılsverständnıiıs eute (15—
49); den „„Wandel der Erlösungsvorstellungen In der Theologiegeschichte“ (50—79); unter dem 11-
tel „Erlösung und re1heıt“ findet sıch ıne höchst aufschlußreiche „Neuinterpretation der TIO-
sungslehre Anselms Von Canterbury“ (Untertitel des Kapitels): sO0—10. Im zweıten eıl lauten
einıge der Ihemen z. B ucC der el» Seelenwanderung der Auferstehung?
(226—244); eıl und Unheıil?=Vielleicht ist gerade dıe Posıtion, in dıe hıneıin Greshakes
Ausführungen ZU) letztgenannten ema hıneinmünden, einem ema übriıgens, das zuneh-
mend wıeder mehr Menschen beschäftigt, irgendwıe kennzeıchnend für Greshakes Theologiste-
ICcCH Da wırd keine tradıtionelle Aussage bequem verdrängt, ber Wd> Schluß ste. annn doch
uch wıeder nıcht bloß herkömmlıch genannt werden, weıst ber Herkömmlıiches hınaus, hne
reduzieren der destruleren. / weıtellos wırd 1€S$ uch möglıch VO der sStar' spirıtuellen 1ö-
NUuNng dieser Theologıe her. Wo geıistlıch theologısıert wırd, dort ann das Je nachdem „kKonservatıv“
der „modern“ werden, SCHAUCT., dort erwelsen sıch solche Schablonen selbst als uüberho Be1
olcher grundsätzliıchen Einschätzung des Buches bedeutet das es siıcher NIC. daß jeder jede
Posıtion des VTi teılen wırd. So empfand ich den Aufsatz ber „den Heılsdienst des Priesters“ als
enttäuschend ber das ruhere Priesterbuch hınaus, das ach einer differenzierenden Krıtik VOCI-

langt, bietet der Aufsatz aum Klärungen, her Bekräftigungen des schon er esagten, stellt
her dessen kurzgefaßte Wıederholung dar. das den Krıtikern Antworten geben wıird?

es ın em eın Buch mıt bedeutenden Aussagen, das Anforderungen stellt, dem Leser Mühe
abfordert; das WIC.  ıge Eıinsıchten vermıiıtteln kann, das ler und da ‚um Wıderspruch reizen kann,
UrZ: eın uch „mıt Charakter' Lip}ßrt
Okumenische Perspektiven VO.  \ Taufe, Eucharıistie un Anmlt. Hrsg. Max IHURIAN Pa-
derborn 1983 Verlag Bonifatıus-Druckerei ı1.Gem.m.d. Verlag Lembeck, Frankfurt.
235 Sn Kı z 22,—
Am Januar 1982 hat die Vollversammlung der Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung
des Ökumenischen ates der Kırchen, be1l der uch ertreter der katholischen Kırche Vo. Mıt-
gliedschaft aben, ıne Konvergenzerklärung bDer „ Taufe, Eucharıstıe und verabschiedet,
dıe eıinen Meıilensteıin In der ökumenıschen ewegung darstellt als wirklıiıches Okumen! des 5C-
meinsamen auDens in diesen rundlagen der eınen Kırche Diese Konvergenzerklärung ist den
einzelnen Kırchen ZUuUT Stellungnahme zugeleıtet (in dıe VO  ; der Deutschen Bischofskonferen: 1N-
zwıschen dıe theologischen Fakultäten und kırchlichen Hochschulen einbezogen wurden), Was bıs
nde 1984 abgeschlossen se1n soll

Im vorlıegenden and geben Theologen, dıe beı dem Zustandekommen der Konvergenzerklärung
maßgeben beteilıgt9Kommentare einzelnen Fragen (die VO)  — der Bedeutung des gemeı1n-

aubens bıs katechetischen Impliıkationen reichen, dıe mıt dem OKumen gegeben
SIN! und Vorschläge für das weıtere orgehen.
uch WE auf Eınzelheıiten N1IC| eingegange: werden kann, moöogen ZWel Tatsachen genannt se1N:
einmal der wiıirklıche Fortschritt auf dem Weg ZUuUT einen Kırche und zudem dıe der eıträge,
ih: verstehen und beurteıiılen. ahn

H’ tto ermann: Hinführung Luther Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag.
36() S 9 [LE 39,80
F, Otto ermann: Gerechtfertigt Au dem Glauben Luthers Trage die Kırche
e1 Quaestiones dısputatae, reıburg 1982 erder Verlag. 144 S , Kl

26,—
tto Hermann Pesch gehört seıt langem den profilıertesten katholischen Lutherforschern Miıt
seiner „Hınführung Luther‘' legt ıne AQus vielen Vorträgen und Vorlesungen erwachsene Zu-
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sammenfTfassung se1ner bısherigen Ergebnisse VO'  x Vor em Katholıken können Uurc dıeses Buch
Luther hıngeführt werden, weiıl der VT sıch bemüht, dıe Ansätze Luthers 1m weıteren gESAMT-

chAhrıstlıchen Rahmen verständlıc! machen. Die Darstellung ist lebendig un! uch TÜr den ıcht-
Theologen verstehbar, hne daß der wıissenschaftlı. Anspruch Uurz omm

Das Buch nthält mehr als der ıte. andeutet, nämlıch ıne Darstellung der Entwicklung, der
Hauptinhalte und TODlIleme VO  = 1 uthers Theologıie. Vor em uch der Denkweise VO  — Katholıi1-
ken schwerer zugänglıche Fragen Wı1ıe dıe der Heilsgewißheıt, des 'erhältnısses VO: Wort un: Sa-
krament, SOWI1E VO:  - Glaube und 1€ werden ebenso aufgegrıiffen WwWIıEe 1 uthers berühmte Orme.
„gerecht und Sünder zugle1ıc « ( In seinen irüheren TDe1Iten herausgearbeıtet, daß
In der Rechtfertigungslehre keıne kırchentrennenden TODIleme gebe, ann diese Aussage auf
andere Kontroverspunkte erweıtern, VOT em auf dıe 1im ökumeniıischen Dıalog erorterten Fragen
VO  - Kırche und Amt Es wırd keıne VoOorschnelle Harmonisierung gesucht, bleibende Schwierigke1-
ten werden gesehen, ber nıcht für unüberwindlıch gehalten. Überhaupt geht wenıger dıe
Aufarbeıitung kontroverstheologıischer Fragen, dıe dıe Vergangenheıt elaste' aben, sondern
dıe posıtıve Zuwendung dem großen chrıistlichen Theologen Martın Luther, der geme1nsa-
INeT Lehrer In der einen evangelıschen ahrher seın könnte Da 168 möglıch ist, wırd derjenıge
Zuerst entdecken, der dem Rat VO esC| 0g7 und Luther selbst hest

Das Buch „Gerechtfertigt AaUuUSs (Gslauben“ wendet sıch her Fachleute Es nthält TEe1 Eıinzelstu-
1eN Zunächst faßt Pesch se1ıne Untersuchungen ZU!T Rechtfertigungslehre und präzl-
sıert S1e. „Die Rechtfertigungslehre immer och kırchentrennend?“. Hıer gılt uch Vorbehalte
evangelıscher TIsSten gegenüber dem vertieften katholischen (madenverständnıs abzubauen.

In der zweıten Studıe „Gesetz und Evangelıum“ geht esCc den Implıkationen VO'  - Luthers echt-
fertigungslehre für che Ekklesiologıe ach Es g1bt ıne bleibende „Herausforderung für dıie-
lısche Ekklesiologie“, Der uch katholischerseıits Rück{fragen dıe ıIn einem bestimmten VECICNS-
ten hıstorıschen Kontext entstandenen evangelıschen Eınsprüche. Fuür eın künftiges ökumenisches
Verständnıs ın der Ekklesiologie erwartet esC| VO den evangelıschen Kırchen dıe grundsätzlıche
Anerkennung, „daß alle Kırchenstruktur und €es kırchliche Amt ın dem Sinne VO  - ott und
nıcht VO Menschen ‚gesetzt‘ ist, daß 11UT In der Vollmacht Christı ausgeübt wird“ S 93) In der
katholischen Ekklesiologıie müßte der (Gjedanke tärker ZU] JIragen kommen, daß alle kırchliche
Struktur letztliıch hınter das Evangelıum zurücktreten muß; s1e ist eın Selbstzweck, sondern
hat iıhren ınn 1im Dienst Evangelıum.
Dıe Studıe „Der ‚katholische‘ und der ‚lutherische Luthe: versucht ıne späate Antwort auf
dıe Eınwände, dıe Peter Manns in seiıner Schrift „Lutherforschung heute“ 1967 dıe ySstema-
tiısche Lutherdeutung, vertretiten besonders durch esC} vorgeitragen uch WwWenn cdıe-
SCT Streıt zwıschen „historischer“ und „systematischer“ DZW. „exıstentialer“ Lutherforschung 1im
wesentlichen zwıschen den Kontrahenten eute aufgearbeıtet ist, omm dıeser kompetenten,
sammenfTtassenden Darstellung als Reflexion auf den andor der Lutherforschung wichtige Be-
deutung
nabhängıg VO' der Übereinstimmung ın nahezu len Punkten vertritt escC} ıIn diıesem Beıtrag
weıterhın dıe Von Manns als Hauptdifferenz bezeichnete Auffassung: 99  eute ann Iso das als ka-
OlNSC. akzeptiert werden, Wäas damals in er Form kırchenamtlıc] als unkatholısch verurteiılt
wurde‘“ (S 135) Die VO)  - esCcC angeführten Beıispiele eiıner „eindeutigen Zurückweılsung‘“ VO'

Luthers Oorme „sımul iustus ei peccator”, DbZw. eiıner „Definıtion“ der Iranssubstantiationslehr:
UrCcC das Konzıl VO  —_ Irıent, halten den hıstorıschen Tatsachen nıcht stand und tragen er se1ıne
ese nıcht. Man fragt sıch, WAaTuUum esC| 1eT zusätzliche Schwierigkeıiten schafft der schaffen
ll

Wenn siıch in der aC. N1IC| MNUr unterschiedliche Aussagewelse und Verständnisschwier1g-
keıten handeln sollte , blıebe ıne Zentralfrage ungelöst, dıe für das Problem der Dogmenentwick-
lung VO:  — OCcCchstem Rang ist Es besteht eın wesentlicher nterschnh1e: In der Feststellung, 1m
Jahrhundert VOINl beıden Seaten als kontrovers, Ja unvereınbar angesehene Aussagen heßen sıch
VO' eutigen Erkenntnisstan: als unterschiedliche Akzentulerungen eın und derselben Wahrheıt
ansehen (hier handelt sıch eın Erkenntnisproblem) und der Behauptung, ıne damals aus-
drücklich als falsch verurteilte Lehre habe heute Wahrheitswert 1er geht dıe Wahrheıits-
age
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Im ersten Fall lhıeßen sıch unter der voraussetzenden Annahme, daß die Te der Kırche grund-
sätzlıch In derahrher bleıbt, Krıiterien für den Fortbestan: und den unverziıchtbaren Kkern dıeser
ahrheı entwickeln. Im anderen Fall ware Ial dem jeweılıgen subjektiven rkenntniısstan: der
systematıschen eologıe ausgelefert. eCO

Kirchen- un! Theologiegeschichte

(0NS Die Reformation In Deutschland. Unveränderte Neuausgabe. Freiburg
1982 Herder Verlag. 848 S ‚ geb., 38,—
Es Wal sehr verdienstvoll, rechtzeıtıg ZU LutherJjahr dieses grundlegende Werk der modernen ka-
tholischen Lutherforschung wıeder aufzulegen. Dıieses uch beschreıbt NIC. 1Ur Geschichte, SOMN-
dern hat selbst Geschichte gemacht Es ist immer och mıt Gewınn lesen; für den mıt der e1IOT-
matıon eiabten ist unverziıichtbar. Seıt der ersten Auflage VO  S 939/40 ist das uch unverändert.
So ist das ACNWOT' VO  — efier Manns, dem Schüler und langjährıgen Weggefährten VO! Joseph
Lortz, iıne wertvolle Hılfe Er gewährt interessante un: bısher un nte Eıinblicke in dıe „Ge:
schichte  « dieses großen erkes und dıe Schwierigkeiten, die seiıner Au hme entgegenstanden.
Eıne Weıterführung und Vertiefung der Lortzschen nsätze hält Manns VOT em be1 der Beurte1-
lung ılhelm VO Ockhams und TASMUuUS VO Rotterdam und ıhres Fıntilusses auf Luther DZw. dıe
Reformatıon für angezeılgt. Wiıchtig ist uch der 1NwWweIls Fachleuten allerdings bekannt daß
‚OTrtzZ se1ın Lutherbild In spateren Jahren och posıtıver fassen konnte als iın der „Reiformatıon
ın Deutschland“ möglıch WAäIl. Eıne gEWISSE Engführung des Ortzschen Ansatzes S1e Manns ın
der VO' evangelıschen Forschern vielfältig kritisiıerten ese VO „katholıschen Luthe eI-
Ings hat ‚OTrtz S1CE N1IC| verstanden,; wIe einıge Tıtıker der „vermeıntlıiche“ nhänger s1e auf-
faßten es „ Wahre‘“ Luther ist katholısch, es „Häretische“ entfstammt seiner persönlıchen
Eıgenart, allenfalls och den Mißständen In der damalıgen Kırche 7Z7u reden lohne 190088 mıt dem
‚katholıschen  66 Luther. Dıe bleibende Bedeutung VOI ‚OT1{7Z hegt in seinem methodischen Z/ugang

Luther un: den roblemen der Reformatıon und ın seinem eıdenschaftlıchen Rıngen dıe
Wahrheıitsfrage, wobe!l Luther in der größeren christliıchen ahrheır aufgehoben wußte

Das Werk VOoNn ‚OTtZ, das anfänglıch 1Ur Napp der Indizierung entkam, hat sıch durchgesetzt. eın
ıld VON Luther und der Reformatıon hat Eıngang in kırchenamtlıche Stellungnahmen während

ecodes Lutherjahres gefunden.

9eorg Bibliographisch-historisches Handbuch des Volksvereins für das ka-
tholische Deutschland. Reıihe Veröffentlichungen der Kommıissıon tür Zeıtgeschichte,
Reıhe Forschungen, Maınz 1982 Matthıias-Grünewald-Verlag. 632 S 9 Un.;

144 —
Der Katholizismus In der Bundesrepublik Deutschland. Fıne Bibliographie. Hrsg Ulrich
VO  — HEHL und Heınz HURTEN Reihe Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeıtge-
schıchte, Reihe Forschungen, Maınz 1983 Matthıas-Grünewald-Verlag. 688 S ‚
Ln D 144 —
Dıe Kommıissıon für Zeıtgeschichte hat mıt den beıden 1er angezeıgten Publiıkationen ZWwel
fänglıche bıblıographische Hılfsmıitte ZUT erfügung gestellt, dıe für dıe wissenschaftliıche FOT-
schung bald unentbehrlich se1ın dürften FKın Nachweıs VO' Fehlendem und Ungenauem e an-
spruchte großen Zeıiıtaufwand und würde den Wert der Publıkatıon nıcht schmälern.

Der VO  - eorg choelen besorgte and erschliıeßt das Schrifttum ber den „ Volksvereın für das
katholische Deutschland“ (437 Titel); das Hauptgewicht 1eg auf dem Nachweıs der Veröffent-
lıchungen VO 35 Mitarbeıtern des Volksvereıins mıt Der 6000 Tlıteln Für jeden dıeser Mıtarbeiıter
ist eın tabellarıscher Lebenslauf beigefügt. Fıne knappe Hınführung („Quellenkunde“) den
gedruckten Quellen VONn olfgang Löhr, SOWIE eın ausführlıiches Personen-, Orts- und Sachregıister
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